
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1932

9 (12.1.1932) Sozialistisches Jungvolk



AkSeiUcUeHdt
unter Lemeleutnant Schulz

rei -

ird ,
de-

e .
neit ,
beit
fts -
bet
er*

hen .
tbe*
:ens
rgs *
ge ),bei
ge ) .
beit
iirzt

cma
fein
or'ö*
5b re
>elt.

und
3.

Ent*

für
bie
bie

ein ,
acht

ms*
für

äßi*'
Sie
:rbe

ctet ,
Set*
Ein*
19$
oat*.
asi -
dal

bet
Cett*
>lflt,

z»
De'
des
.'
ellt
!ön >
beit
ans

Seit Anfan « August 1931 wirb der freiwillige Arbeitsbienst amt -
iich gefördert . Ueber die bisherigen Erfahrungen berichtet Dr .
Eyrup , der Präsident ber Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
»ab Arbeitslosenversicherung im Lieft 49 der Sozialen Praxis . Der
Stickel ist vor allem interessant durch das , was er nicht sagt . So
>»ird auch nicht andeutungsweite mitgeteilr . wieviel jugendliche
Arbeitslose durch den Arbeitsdienst ersaht worden sind , für wieviel
Tage zusätzliche Arbeit beschafft und wieviel Gelber der Reichs -
Anstalt dafür ausgegeben wurden . Es wird nur ganz ohne Wer -
tungsmöglichkeit geschrieben , dah „ bis zum 15. November die Lan¬
desarbeitsämter , denen die Anerkennung der Mahnahmen des frei¬
willigen Arbeitsdienstes obliegt , 197 derartige Mäbnahmen ge-
dlechet" hatten . Bon diesen Mahnahmen stellen nach Dr . Svruv
120 in ihren Ergebnissen unmittelbar volkswirtschaftliche Werte
dar. Don dem Rest diene die grohe Mehrzahl der Arbeiten der
^ olksgösunldbeit , besonders der körperlichen Ertüchtigung der
Tugend .

Träger der Arbeiten sind der Staat (8) , Provinzen (2) , Land¬
kreise ( 12) . Stadtgemeinden (21 ) , Landgemeinden ( IO) , Kirchenge -
»teinden (29) . Svortoerbände , Volkshochschulen , Touristen - und
^ erkehrsvereine , Jugendherbergen , Herbergen zur Heimat , Arbeit -
»ehmerverbände (freie Gewerkschaften und deutschnationaler Hand -
^Ungsgebilfenverband ) , Wehrverbände (Stahlhelm , Jungdeutscher
Drden , Reichsbanner ) , Technische Nothilfe , Frauenverbände , beson¬
dere Organisationen , die sich »um Zwecke des Arbeitsdienstes gebil¬
det haben , studentische Arbeitsgemeinschaften . Die Größe der
Gruppen schwankt zwischen 7 und 600 Teilnehmern . Zulsammen -
befaht sind in der Regel die Angehörigen einer bestimmten politi -
Ichen oder Weltanschauungsgrupve . Die Beteiligung von Jugend¬
lichen soll rege sein , doch erwache neuerdings auch das Interesse
sonders von verheirateten Arbeitslosen .

Unsere ablehnende Einstellung zum freiwilligen Arbeitsdienst
»öttb durch diesen offiziösen Bericht gerechtfertigt .

Der freiwillige Arbeitsdienst hat keine Hilfe für die er¬
werbslose Jugend gebracht .

Tr wurden aber grobe Summen ausgegvben , wie zum Beispiel bei
der Regulierung des Albrechtsbaches bei Bautzen , die ohne die
8i>rderungsbeihilfen aus der Arbeitslosenversicherung 80 000 bis
Sj>000 Mark kostete ; dafür wurden 100 (hundert ) Erwerbslose 13
Wochen lang bei einem täglichen Verpflegungssatz von 3 Mark pro
^opf (Taschengeld 50 Pfg .) beschäftigt . In schreiendem Gegensatz
dierzu steht , dah für die mehr als 60 000 jugendlichen Arbeitslosen
bi Sachsen nur etwa 45 000 Mark an Staatsmitteln zur Verfügung
»eben . Im ganzen Reich sollen nach den Meldungen der Landes -
»rbeitsämter ganze 7000 jugendliche Erwerbslose im Arbeitsdienst
»eben . (Warum verschweigt Dr . Syrup diese oder eine andere
^rhl ? ) Dafiir sind zumindest 950 000 Mark besonderer Mittel , die
»»in Reichsarbeitsministerium seinerzeit für den Arbeitsdienst be-
bitgestellt worden sind, ausgegeben . Für die Betreuung der an
•
je Million zählenden jugendlichen Erwerbslosen wurden auch

^ 0000 Mark vom Reichsarbeitsministerium bereitgestellt .
Verstärkt wird diese unsere Ablehnung noch dadurch , dah die An -

»»Nger des freiwilligen Arbeitsdienstes vorwiegend aus rechts -
^ dikalen Kreisen stammen , und dah der Arbeitsdienst Immer offe¬
ner als soziale und politische Reaktion enthüllt wird . Vielerorts
»rben sich „Arbeitsgemeinschaften für freiwilligen Arbeitsdienst "

^ bildet . Sie bestehen in der Regel aus dem Jungdo , Bismarck -
i»nd . Schlageterbund . Tannenbergbund . Der deutschnationale
^»ndlungsgehilfenverband beweist sein starkes Interesse am Ar -
»»itsdienst dadurch , dah er den Reichstagsabgeordneten Lambach

in Berlin stationiert bat mit dem Spezialauftrag , Verbindungs¬
mann für alle Fragen des freiwilligen Arbeitsdienstes bei der
Reichsregierung zu sein .

Die Nationalsozialisten sind die eifrigsten Propagandisten des
Arbeitsdienstes ( wie für alle Reaktion ) . In einer Sitzung der
„Abteilung Ar '

beitsdienstpflicht " in der NSDAP ., deren Leiter
der mit kommunistischer Hilfe ^amncstierte Femeleutnant Schulz ist,
wurde als Programm für die Machtübernahme die

Einführung der Zwangsarbeit für alle Arbeitslosen
— soweit sie nicht der Hitler - Partei angebören — offiziell verkün¬
det . Sämtliche am Tag der Machtübernahme vorhandenen Ar¬
beitslosen , die nicht der Hitler -Partei angehüren , werden zwangs¬
weise eingezcgen und kaserniert . Sie müssen ohne jede Entschä »
digung , lediglich gegen Ernährung durch Massensveisung , die ihnen
von der Diktatur zugewiesene Arbeit leisten . Die lleberwachuna
der Arbeitslosen erfolgt durch die SA . Die Kommandogewalt
liegt bei besonderen Gruppenführern , die ebenfalls von der SA .
gestellt werden . Die Razi - Gauleitungen wurden aufgefordert , der
„ Abteilung Arbeitsdienstpflicht " ( Femeleutnant Schulz ) sofort
2000 bis 3000 für die Führerposten im Arbeitsdienst geeignete SA .-
Leute zu benennen .

Arbeitsdienst ist Lobndruck — dafür einige Beispiele . Auf dem
Dresdener Flugplatz wurden von der „Arbeitsgemeinschaft für frei¬
willigen Arbeitsdienst " zirka 70 000 Kubikmeter Sand vom Prosch -
hübel nach der etwa 1000 Meter entfernten Schußbahn transpor¬
tiert . Wie die bürgerliche Presse hervorbebt , wurden durch den
Arbeitsdienst die aufzuwendenden Kosten um 50 Prozent gesenkt ;
in der Natur der Arbeit liegt es , dah diese Ersparnis ausschließlich
auf das Lohnkonto geht .

Bei der Beratung der Richtlinien für bäuerliche Siedlung im
17. Ausschuß des Reichstages wandten sich die sozialdemokratischen
Abgeordneten gegen die Idee , auf dem Wege des freiwilligen Ar¬
beitsdienstes Arbeitslose bei den Siedlungsbauten zu beschäftigen ,
da sich daraus ein neuer und verstärkter Lohndruck entwickeln und
den Bauarbeitern die letzte Arbeitsmöglichkeit genommen würde .
Die bürgerlichen Abgeordneten beschlossen trotzdem , dah für die
bäuerliche Siedlung auch der Arbeitsdienst eingesetzt werden kann ;
das wird in der Praxis eine verschärfte Beschäftigungslosigkeit für
Bauarbeiter bringen , die sich auch als Lobndruck auswirken muß .

Die Ortsgruppe Magdeburg des bürgerlichen Reichsausschusses
für Leibesübungen hielt kürzlich einen Werbetag ab . Im Rahmen
dieser Veranstaltung hielt ein Regierungsrat Pautlch einen Vor¬
trag über „Erwerbslosigkeit und Jugend " . Bürgerliche Sportzei¬
tungen berichten darüber : „Des Redners Wunsch war es , daß es
gerade die Leibesübungen treibenden Vereine sich zur Aufgabe
machen müßten , die Jugend fern von den Lockungen aller politischen
Parteien zu halten und wünschte sich als zur Zeit wirkungsvoWes
Mittel neben dem freiwilligen Arbeitsdienst den Erlaß eines Ge¬
setzes oder einer Notverordnung , wonach jeder Arbeitgeber nach ¬
dem Verhältnis seiner Arbeitskräfte eine entfpredjenbe Anzahl von
Jugendlichen als Lehrarbeitskräfte einzustellen hätte .

Mit diesem Vorschlag will also Herr Pautsch die Arbeitslosigkeit
der Jugend beseitigen ; wir können uns vorstellen , daß die Arbeit¬
geber diesem Vorschlag zustimmen ; bekommen sie doch dadurch
billige Arbeitskräfte , und dann können sie die „teuren " erwach¬
senen Arbeiter aus die Straße setzen.

Wir stellen an diesen Beispielen fest : der freiwillige Arbeits¬
dienst hat keine Besserung der Lage der erwerbslosen Jugendlichen
gebracht und kann sie auch nicht bringen . Er ist aber in der Regel
— sozial und politisch — Förderung reaktionärer Interessen .
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Sozialistische Kultur
Bietet der Nationalsozialismus der Jugend Ideale ?

. Tugend will Ideale , aber was der Nationalsozialismus der Ju -
j^ tb bietet , das ist ein Scheinideal schlimmster Art . Ein Jdealersatz

größter Gefahr für die jugendliche Seele . Das sagen nicht etwa
,

»» wir , das schreiben auch einsichtige , objektive Pädagogen , denen
ß Um die seelische und geistige Entwicklung der Jugend ernst ist.
f

» ist nach allem , was man neuerdings in der pädagogischen Li¬
gatur zu lesen bekommt , gar nicht mebr verwunderlich , daß jetzt*.. . ***• V** W »VIUIIU | UUt . Iltu/i IllvWi . V(.t -U*UltVV4.UVU| vU D IV Ql
kJ

1? eine Arbeit in der Zeitschrift für pädagogische Psychologie aus
jW Kulturgefahr des nationalsozialistischen Radikalismus für die
^ end hinweist .
yArwiß gehört der Idealismus zum Wesen der Jugend , ja zum
Men des Menschen , und die Zeitschrift versteht es , daß in dieser
L*>t der äußersten Versachlichung sich auch der idealistische Sinn jetzt
j ?bn bircht und das Totalitätsbedllrfnis des Menschen seine Be -
^

»digung sucht. Aber bietet der Nationalsozialismus diese sittliche»» seelische Befreiung des Menschen ?
ift gewiß eine schlaue Berechnung Hitlers , immer wieder den

Malismus hervorzukebren , so wie auch Feder , daraus weist die
Mtschrift hin . genau weiß , warum er in seinem Kommentar zum
M .wnalsozialistischen Programm von „ Hochzielen des Kampfes "
Mcht . von der „heiligen Handlung des Kämvfens "

. Damit will
" Eeies unbefriedigte Suchen der idealglaubenden Massen er -

ünK? ' Aber kann auf die Dauer ein Ideal befriedigen , das keinen
^ lliven Wirklichkeitsboden hat ?
Dir wollen mit dem Glauben an das Größte zunächst die erste

erzwingen , die auf dem Wege zum Höchsten liegt . Wir wollen
Vdaal durch die Gestaltung der Umwelt möglich machen . Auch

tz
» blicken mit leuchtenden Augen vorwärts in das werdende

^mnenland , das uns der Sozialismus ist , aber wir suchen den Weg ,
r . wtt die Grenze des Heute . Wir erarbeiten dieses Neuland der

durch zähes Werk . Immer durchseelt von dem Glauben an
Das Ideal wird uns zur Treue und zu Tat . Zu Trotz

finit bchaffen . Zu Mut beim Werk . Zu Opferbereitschaft im Ee -
<

--n . Aus den Sternen reißen wir das Ideal herunter ins Leben ,
«in aVs dem Leben der Tat . der wirtlchaftsgestaltendt . il Tat zwin -
^»ben

^ 65 bann Dormärts und weiter und weiter hinauf zu neuen

hM *
er

.*
a Silben ? „Drang nach Erlebnisien und Sensationen, "

d, «^ ^ rbt die Zeitschrift über die Seele dieser Jugend . „Psycho -
n’ deren Tag anbricht , wenn die Vernunft sich schlafen gelegt

. .Schwärmerei "
„Ueberschätzung der eigenen Kraft .

" Knaben -
Idealismus ! Knabenhafte nationalsozialistische Politik !

«»^ . dleibt es nicht aus . daß sich diese Verzerrung der Jugendseele
str der Schule auswirkt . Diese Kinder bringen in die Klassen
«„ i Schulen hinein „eine Atmosphäre , die oft die Stimmung
iiq „7U Exvlosionsvunkt drängt "

. Das Kind prägt sich Schlagworte
Hst,

"? d wird „unduldsam und anmaßend "
. „ Das unverständliche

*>e, Bewegung wird in der Phantasie von Hoffnung und

Kampf und Abenteuer , Ruhm und Auszeichnung umschwebt " .
„Eine lleberreizung des Nervensystems ist leicht die Folge .

"
„ Ge¬

meinschaftsgefühl wird unmöglich ." „Darum wäre bloße Neutrali¬
tät der Schule eine Vogel -Straub - Haltung ; sie muh vielmehr ver¬
suchen, die Entladung von sich aus . herbeizufübren , um die Kräfte
nicht in geheime Kanäle absudrängen ." „Um der Jugeckd willen !"

Um der Jugend willen tut darum die Pflege eines gesunden
Wirklichkeitsidealismus not ! Um der Zukunft unseres Volkes willen .
Um der wahren sittlichen Ziele willen , an die wir glauben , und
die wir erzwingen und verwirklichen .

Hütet darum das heilige Ideal des Sozialismus !
Pflegt es !
Kündet es allen immer wieder und wieder !
Dah unser Volk erwache zu dem Leben des echten Glaubens und

des stolzen Erzwingens und des ganzen großen herrlichen Erfolges .
Und daß der sittliche Weltgedanke so schreite und schreite zu die¬

sem Neuland der Tat , an das wir glauben und für das wir
kämpfen .

Und das wird !
Durch uns !

Roter Laden in varlanöen
Am Samstag , den 16 . Januar , abends 8 Uhr , führt die soz.

Spieltruppe Durlach den

„Roten Faden" (rote Revue)
in der Festhalle Daxlanden auf . Wir laden hierzu die Arbeiterschaft
von Daxlanden . Erünwinkel und Albsiedlung sreundlichst ein . Ein¬
trittspreise sind : 40 Pf . ; Jugendliche und Erwerbslose gegen Aus¬
weis 20 Pf .

Werbe - und Elternabend der SAJ . Ettlingen

Nach längerer Pause tritt nun die Ortsgruppe Ettlingen der
SAJ . mit einem Werbe - und Elternabend an die Oeffentlichkeit . Am
Sonntag , 17 . Januar , nachmittags 5 Uhr , findet derselbe im Saale
des Gasthofes zum „Erbprinzen " statt . Ein sehr reichhaltiges
Programm weist aus , daß unsere SAJ .-Genossinnen und -Genossen
bestrebt sind den Besuchern ihrer Veranstaltung nur Gutes zu bie¬
ten . In rührigem fleißigem Schaffen wurde die Veranstaltung vor¬
bereitet . Vorträge , Gesänge , Solls , Duette ernsten und heiteren
Inhalts wechseln ab . Das Programm hat aber auch besonders eine
satiriscki-volitische Note . In treffenden Vorführungen werden unsere
politischen Gegner verulkt . Der Besuch kann jedermann bestens
empfholen werden . Die Anwesenheit der Partei - , Eewerkschafts - ,
Sport - und Sangesgenosien mit ihren Jugendlichen wird erwartet .
Unsere Ggenossen , besonders die Jugend , sei hiermit aufgefordert
für guten Besuch zu werben . Als Eintrittsgeld wird ein llnkosten -
beitrag von 30 Pfg . erhoben .

Dugend im Angriff
Der Angriffsgeist in den Reihen der Sozialistischen Arbeiter¬

jugend ist lebendiger denn je . Dafür zeugt neben vielem anderen
auch der Frühjahrsplan für den ganzen Verband .
Er sieht folgende Einzelheiten vor :

Tausend Funktionäre sollen in 13 Wochenendkursen ge¬
schult werden . Die Kurse finden in allen Teilen des Reiches im
ganzen Monat Februar statt .

In Stadt und Dorf soll in den nächsten Wochen eine planmähige
Versammlung « - und Kundgebungsaktion durchge -
führt werden unter der Losung : „Für Völkerfrieden und
Sozialismus " . Die Sozialistische Arbeiterjugend will der
Jugendagitation der Nationalsozialisten und Kommunisten ihre ge¬
steigerte Aktivität entgegensetzen . Wir wollen die Jugend für den
demokratischen und internationalen Sozialismus gewinnen und
den Delegierten der grohen Abrüstungskonferenz , die Anfang Fe¬
bruar in Genf zukammentritt , zeigen , dah es in Deutschland eine
junge Front der Friedensfreunde gibt .

Im März ist Reichswerbung . Unter der Losung : „Fa «
schismus droht , her zu uns ! " soll unter der zur Schul¬
entlassung kommenden und darüber hinaus uuter der ganzen Ju¬
gend für die Sozialistische Arbeiterjugend geworben werden .

Höhepunkt und zugleich Ausklang dieser Frübjahrsarbeit sollen
sein Bezirks - und Landesjugendtage zu Pfingsten .
Wir wollen Freund und Feind zeigen durch zahlreiche und ein¬
drucksvolle Jugendaufmärsche : Die rote Front find wir !

Dieser Frühjahrsplan wird erfüllt , wenn jeder Bursche und jedes
Mädel in den Arbeiterjugendgruppen , wenn auch alle Partei -
geNosien ihre materiellen und ideellen Pflichten gegenüber der
Jugendorganisation erfüllen . Wir wollen in gemeinsamer Arbeit
und gemeinsamem Kampf zeigen : Jugend und Sozialis¬
mus sind eins !

Wochenprogramm der S K1
Karlsruhe

Mittwoch 8 Uhr Z . d . A.-HauS DSG : . Gesellschaftskritik alS Kunst-
form * (Daumier , Kollwitz, Grosz ) .

Gruppe Rüppurr . In unserer FunkttonSrsitzung wurde das Programm
für die nächsten Gruppenabende festgelegt. Dieses wird heute vorgelegt ,
um allen Wünschen Rechnung tragen zu können, ist es unbedingt erfor¬
derlich, daß alles pünktlich erscheint.

Spielmannszug : Freitag 8—V410 Uhr Uebung im Volkssreund (Partei -
sekretariat ) . Pfeifer von 8—8.45 Uhr . Trommler von 8.45- 9 .30 Uhr .
Alles pünktlich erscheinen (Pflicht ) .

Durlach .
Dienstag , 12. Januar : Generalversammlung . Alles hat zu

erscheinen, da sehr wichtig.
Donnerstag , 14. Januar : Körperübungen . Auch hier hat alles zu er¬

scheinen .
Sonntag , 17 . Januar : Werbefeier in Ettlingen . Nähere - am Dienstag .

Weingarten
Mittwoch , 12 . Januar : Arbeitsgemeinschaft : Geschichtliche Entwick¬

lung des Sozialismus . Leiter : Gen . Gras . Anfang 8 Uhr . MitgliedS -
dücher mitbringen .

Genossinnen und Genossen! Es hat sich bei uns in letzter Zeit ein Zu¬
stand eingeschltchen , der auf die Dauer nicht haltbar ist . Jedes unserer
Mitglieder müßte doch zum mindesten einmal im Monat unsere Zusam¬
menkünfte besuchen . Hier muß sich doch der lebendige Geist des Zusam -
mengehörenS zeigen, ohne das doch auch kein Sozialismus möglich ist.
Wir hoffen, daß das im neuen Jahr anders wird und grüßen . Freund¬
schaft !

Bruchsal
Donnerstag abend 8 Uhr in der städt . Lesehalle. Es wird unser Be¬

zirksvorsitzender Walter Düsedau anwesend sein und uns über die gegen¬
wärtige Lage der SAJ . unterrichten . Ebenfalls wird über unser Arbeits -
Programm sür das Frühjahr beraten . Genossinnen, Genosten, seid daher
pünktlich. Niemand darf fehlen. Sonntag : Näheres am Donnerstag .

Eaggenau -Rotenfels
Dienstag : Fortsetzung der Arbeitsgemeinschaft über sozialistische

Erziehung und proletarische Körperkultur .
Freitag : Spielabend .
SamStag : wird am Dienstag bekanntgegeben. Noch nicht abgerech-

nete Versicherungsmarken sind sofort an den Kassier abzurechnen.

Wochenprogramm Ser SinSerfreunve
Groß - Karlsruhe .

Junge Falken (Oft) : SamStag S—5 Uhr in der Tullafchule.
Rote Falken ( OL) : Samstag 3—5 Uhr in der Tullaschule.
Junge Falken (Süd ) : Damstag 3—5 Uhr im Nest ( Jugendheim ) .

Sonntag Wanderung nach Grßtzingen . Treffpunkt 8 Uhr Durlacher Tor .
Rote Falken (Süd ) : Mittwoch und Samstag 6—8 Uhr im Nest .
Rote Falken (Mittel ) : Mittwoch 6—8 Uhr , Samstag 5—7 Uhr im

Jugendheim .
Junge Falken (West ) : Samstag 4—6 Uhr in der Volksküche , Scheftelstr.
Rote Falken (West ) : Mittwoch 5—7 Uhr in der Gutenbergschule.
Junge Falken ( Rüppurr ) : Samstag 3—5 Uhr im Kindergarten .
Rote Falken (Rüppurr ) : Samstag 8—5 Uhr im Kindergarten .
Junge Falken (Daxlanden ) : Mittwoch N3—H5 Uhr im Karlsruher Hof.
Rote Falken (Daxlanden ) : Samstag 4—6 Uhr im Karlsruher Hof.
Junge Fallen (Rintheim ) : Mittwoch 4—6 Uhr im alten SchulhauS

(Polizei ) .
Rote Falten (Rintheim ) : Mittwoch 4—6 Uhr Im alten SchulhauS

(Polizei ) .
Spielmannszug : Trommler Montags , Pfeifer Donnerstags von 6—8

Uhr im Nest Uebung . Alles erscheint .
Geiger : Freitag von 6 Uhr ab im Nest Zusammenfptel .
Heiser: Donnerstag 8 Uhr Sitzung . Ritterstr . 7.

Durlach

Rote Falken . SpielmannSzug : Die Proben finden jetzt wieder
regelmäßig in der Reithalle statt . Am Dienstag , den 12 . Januar , ist die
erste Probe . Instrumente mitbringen .

Rote Falken : Mittwoch , 13. Januar im Horst basteln.
I u n g '. F a l k e n : Mittwoch , i3. Januar , nachmittags 3 Uhr , int

Horst Basteln .
Nest - Falken : Samstag , 16 . Janunar , nachmittags 3 Uhr , im Horst

Baslein .
Weingarten

Rote Fallen . Die Gruppenabende finden jeden Damstag von 5 (Ihr ad
in der . Linde" stat. Erscheint alle pünktlich und bringt Werkzeug und
Bastelarbeit mit .

Chefredakteur : Georg Schöpsltn Verantwortlich ! Politik , Freff)
staat Baden , Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten: S .
Grünebaum Landtag , Gewerlichaftliche Nachrichten, Parket Klein»
badische Chronik , Aus Miitelbaden , Durlach , GerichtSzettung, Feuilleton ,
Die Welt der Frau - Hermann Winter Groß - Karlsruhe , Gemeinde.
Politik, Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvoll
Heimat und Wandern , Auskünfte : Jose . f ffil feie verantwortlich
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger , Sämtlich » wohnhaft
in Karlsruhe in Baden Druck und Verlag : Verlagsdrucker » '

BolkSsreund G .m .b .H .. Karlsruhe .
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